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Vegetationseinheiten
1. Schilflandröhricht; 2. Ufer-Seggenried; 3. Nachtschatten-Grauweidengebüsch; 4. Waldsimsen-Quellried; 5. Baumgruppe

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

14418

Vermoorte Senke am Rande eines höher gelegenen Waldkomplexes sowie eines Kiestagebaus. Die Grenze zum Kiestagebau bildet eine 
Böschung, auf der ein schmaler Gehölzstreifen stockt. Es ist der Restbestand des Waldes, der für den Kiestagebau gefällt wurde. 
Die Senke wird in erster Linie von einem vitalen, einartigen Schilflandröhricht dominiert. Daneben läßt sich ein Ufer-Seggenried ausgrenzen. 
Insbesondere der Südrand des Biotops wird von einem Nachtschatten-Grauweidengebüsch begrenzt, in dem Erlen den Übergang zum Wald 
bzw. Kiestagebau bilden. Im östlichen Bereich deutet ein Waldsimsen-Ried auf quellige Bodenverhältnisse hin.
Froschlöffel und Breitblättriger Merk weisen drauf hin, dass Teile des Standorts in Jahren mit normalen Niederschlagsverhältnissen unter 
Wasser stehen. 
Nördlich grenzt Brachland an den Standort. Das Biotop hat sich im Osgraben eines überwiegend bewaldeten Oses herausgebildet. Es gehört 
zu einem geschützten Landschaftsbestandteil.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Erholung

Kleingartenbau
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Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage
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Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv
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Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahmek

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex riparia Phragmites australis

Alnus glutinosa Galium palustre Iris pseudacorus Lythrum salicaria
Phalaris arundinacea Polygonum amphibium Salix cinerea Solanum dulcamara

Acer pseudoplatanus Agrostis stolonifera Alisma plantago-aquatica Calamagrostis arundinacea
Calamagrostis canescens Carex elata Carex nigra Corylus avellana
Epilobium parviflorum Glyceria fluitans Glyceria maxima Impatiens noli-tangere
Juncus effusus Juncus inflexus Lathyrus pratensis Lycopus europaeus
Myosotis palustris Populus tremula Rorippa amphibia Rubus idaeus
Sambucus nigra Scirpus sylvaticus Scutellaria galericulata Sium latifolium
Sparganium erectum Urtica dioica Viburnum opulus


